
Seite 1

© Prof. Walter

Employer Branding für kleine und mittelständische 

Unternehmen in der Region –

eine Personalstrategie für Recruiting und Bindung junger 

Fachkräfte in Zeiten des demografischen Wandels

Prof. Dr. Angela Walter

Fakultät Wirtschaftswissenschaften

Angela.Walter@fh-zwickau.de

Workshop 4 am 30.10.2015 WHZ - Prof. Dr. A. Walter



Workshop 4 am 30.10.2015 WHZ - Prof. Dr. A. Walter

Seite 2

© Prof. Walter

Inhalt

1. Das Problem

2. Das strategisches Konzept - Employer Branding

3. Die Zielgruppe „junge Akademiker“ - Ergebnisse einer Studie an der 

Westsächsischen Hochschule Zwickau (WHZ)

4. Ausgewählte Gestaltungsansätze - Chancen und Grenzen für 

mittelständische Unternehmen (KMU)

5. Zusammenfassung



Workshop 4 am 30.10.2015 WHZ - Prof. Dr. A. Walter

Seite 3

© Prof. Walter

1 Das Problem

Regionale Unternehmen 

haben nicht besetzte 

Arbeitsplätze 

Prognose 2021: Fachkräftelücke in Sachsen öffnet sich weiter
(vgl. IHK Fachkräftemonitor, Mai 2015)

z.B. Absolventen regionaler 

Bildungseinrichtungen 

(22.600 in 2014)

Nachfrage Angebot

Suchen Fachkräfte und finden 

diese nur mit hohem Aufwand

Suchen attraktiven Arbeitgeber 

in der Region und finden 

diesen nur mit hohem Aufwand

Die Lösung: Employer Branding?

Demografischer Wandel in Sachsen


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Fachkräftelücke in Sachsen bis 2021
(vgl. IHK-FK-Monitoring Mai 2015, S. 6)

2015 2021

Kaufmännische 

Berufsausbildung

2015

Engpass = 7.000 (0,9%)

Technische 

Berufsausbildung

2015

Engpass = 30.000 (6%)

Akademiker

2015

Engpass = 5.100 (8,3%)
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Begriffe: Employer Brand und Employer Branding

Die Arbeitgebermarke (Employer Brand) bündelt alle Eigenschaften, die das 

„Produkt“ Arbeit im jeweiligen Unternehmen kennzeichnen, vom 

- Aufgabenzuschnitt, 

- über die Arbeitsbedingungen bis

- zu betrieblichen/regionalen Besonderheiten, die den Arbeitsalltag 

ausmachen.
(vgl. DGFP, 2012, S.13)

Employer Branding ist das aktive oder passive Gestalten der Marke … eines 

Arbeitgebers ….. sowohl nach innen als nach außen.
(vgl. Radermacher, S., 2013, S.1)

Workshop 4 am 30.10.2015 WHZ - Prof. Dr. A. Walter

„Es ist nicht mehr die Frage, ob der Aufbau und Positionierung eines Unternehmens 

als Arbeitgebermarke zwingend notwendig erscheint, sondern lediglich wie ...“

(Beck, C., 2012. S. 34f.)



Strategische und operative Ebene des Employer Branding
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Internes Employer Branding

„tägliches Erleben“

Externes Employer Branding

„Glaubwürdigkeit“

Identität und Eigenschaften als Arbeitgeber

Kernbotschaft und

Strategie

Strategische 

Ebene

Operative 

Ebene

(Vgl. DGFP, 2012, S. 54)
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1

Asso-
ziations-

phase

2 

Orien-
tierungs-

phase

3

Matching-
phase

4

Bindungs-
phase

5

Ex-
Postphase

Phasenmodell als strategisches Konzept des Employer Branding

Kinder, Jugendliche

Mitarbeiter im 

Unternehmen

Wechselseitige 

Erwartungen der 

Bewerber und

Recruiter

Studierende,

Auszubildende

Ehemalige 

Mitarbeiter

(in Anlehnung an: Beck, C., 2012)
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Employer Branding als strategisches Konzept….

…bedeutet:

• Motivationen und Erwartungen der Zielgruppen einbeziehen

• Wahrnehmung der Arbeitgebermarke durch die Zielgruppen in den 

Mittelpunkt stellen, z. B. die Erwartungen von Studierenden

Workshop 4 am 30.10.2015 WHZ - Prof. Dr. A. Walter
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• Online-Erhebung im Mai 2014

• Teilnehmer (Rücklauf): 501 Studierende der WHZ

• alle Ergebnisse der Studie veröffentlicht in: 

Walter, A. /Förster, S. (2015): Befragung von Studierenden 

der Westsächsischen Hochschule Zwickau 2014. In: 

FOKUS print 04/15 an der TU Chemnitz, ISSN: 1612-1686.
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Design und Teilnehmer der Studie an WHZ
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86,6%

87,6%

88,8%

89,0%

92,6%

93,4%

94,2%

94,8%

94,8%

96,0%

97,4%

99,4%

75,0% 80,0% 85,0% 90,0% 95,0% 100,0%

Herausfordernde Aufgaben

Erhöhung des Entgelts nach den ersten…

Unbefristetes Arbeitsverhältnis

Kooperativer Führungsstil

Nachvollziehbarkeit der Entgelthöhe

Feedback von Vorgesetzten

Unterstützung des Unternehmens während…

Sicherheit des Arbeitsplatzes

Vereinbarkeit von Beruf und…

Weiterbildungsmöglichkeiten

Angemessene Entgelthöhe

Gutes Arbeitsklima

Wichtigste studentische Erwartungen (WHZ)

Aufgabe/T. Rahmenbed. der Tätigkeit                 Entgelt und Zusatzleistungen       Persönl. Entwicklung



Weitere Ergebnisse der WHZ-Studie 2014
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• Standort des ersten Arbeitgebers in Mitteldeutschland (ca. 52%) bzw. in 

Westsachsen (ca. 40%)

• Unternehmensgröße: nicht relevant für ca. 48%, KMU bevorzugen für ca. 

16%, Großunternehmen nur ca. 13% 

• Informationswege bei der Suche nach ersten Arbeitgeber: Firmenwebsite 

(74%), Familie/Freunde (ca. 60%)

• Monatliches Einstiegsgehalt: von  2000 bis 3000 € erwarten ca. 50%

• Attraktivität des Unternehmens als Arbeitgeber ist für ca. 86% wichtig

• Bekanntheit des Unternehmens/der Produkte ist für ca. 65% weniger wichtig

Studierende der WHZ erwarten oder bevorzugen:
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tierungs-
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3

Matching-
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Bindungs-
phase

5

Ex-
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Phasenmodell  als strategisches Konzept des Employer Branding
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Phasenmodell und für KMU geeignete Gestaltungsansätze 

Bekanntheitsgrad bei 
den Zielgruppen (z.B. 
Studierenden) erhöhen

Deutschlandstipendium

Projekte mit Hochschulen

Praktikanten/ 
Werkstudenten

Ansprechende Karriere-
Website

Matching der  
Erwartungen beider 

Seiten aktiv gestalten

Vorstellungsgespräch

Verhaltenskodex 
gegenüber Bewerbern

(candidate experience)

Arbeitsklima

Tägliches Erleben im 
Unternehmen aktiv 

gestalten

Arbeitsklima

Angemessene

Entgelthöhe

Weiterbildung

Work-Life-Balance

Unbefristeter 
Arbeitsvertrag

Unterstützung bei der 
Einarbeitung

2 

Orientierungs-
phase

3

Matching-
phase

4

Bindungs-
phase
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Grenzen Chancen

Begrenzte Ressourcen

(Geringe Kapitalausstattung)

„Familiäres“ Arbeitsklima

(Arbeitszufriedenheit höher, vgl. u.a. 

Gallup-Studie 2015)

Geringer Bekanntheitsgrad Nähe zu regionalen 

Bildungseinrichtungen

Personalbereich hat geringe 

personelle Kapazitäten

Enge Vorgesetzten-

Mitarbeiterbeziehung (Feedback)

Relativ niedriges 

Einkommensniveau

Standort in der Region

(Familie in der Nähe)

Wenige „klassische“ 

Aufstiegsmöglichkeiten für 

Nachwuchskräfte

Vielseitige (fachübergreifende) 

Aufgaben, Individuelle

Fördermöglichkeiten 

Chancen und Gestaltungsgrenzen für KMU
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• wird auch und gerade für regionale KMU wichtiger (z.B. 

Erhöhung des Bekanntheitsgrades) 

• Gewandelte Präferenzstrukturen junger Generationen 

erfordern neue Denk- und Gestaltungsansätze in KMU

• Über die zielgruppenorientierte Gestaltung der 

Arbeitgebermarke kann in KMU eine langfristige 

emotionale Mitarbeiter-Bindung gefördert werden

5. Zusammenfassung

In der Region außerdem wichtig:

• Bindung junger Menschen in der Region (Demografie)

• Stärkung der regionalen Wirtschaft (Altersstruktur in 

Unternehmen)

Ist Employer Branding ein geeignetes Konzept für regionale KMU?
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Fragen - Antworten - Diskussion

Questions - Answers - Discussion
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